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Amts - und Anfseiqeblalt für den Oberamtsdezirk Calw. 97 . Jahrgang
Doiiiicrslaz , den 23 . Februar 1922.

Neueste Nachrichten.
Auf die Anfrage der Dcuischuationalcn über k>en Zeitpunkt der

Wayl des Reichspräsidenten erklärte der Reichskanzler , »atz die
auch von ilnn als dringend bezeichnet, : Wahl erst nach Regelung
der aberschlepscheii ^ rage erfolgen könne.

Die Frage der Abhaltung der Konferenz vonGenna  ist noch
nicht geklärt . Am Sonntag soll eine Begegnung zw schen Lloyd
(Yeorge und Pvincare statlfrnden , bei der wahrscheinlich über dir
Borbeding »nacn Frankreichs für seine Teilnahme verhande 't wrr-
dcn wird . Auch die italienische Ministerkrisis sieht anscheinend
i,n Zeichen der Stimmung für oder gegen Genna bzw . für die
englische oder französische Auffassung hinsichtlich des Wiederaus
bauproblems.

Am Genua.
Eine Zusammenkunft

zwischen Lloyd George u. Poinearö.
Paris , 22. Febr . Havas berichtet, daß Lloyd George und

Poincarö in ein oder zwei Tagen in Frankreich zusammcn-
trefsen würde , allerdings nicht in Paris . Die Unter¬
redung der beiden Staatsmänner werde nur einige Stun¬
den dauern und streng privaten Charakter tragen . Reuter
verösjentlichr hierzu eine Erklärung , in der der gemein¬
same Wunsch Frankreichs und Englands Heroorgehoden
wird , dag eine prioare , vertrauliche Unterredung zu dem
gegebenen Zeitpunkt zwischen den beiden Premierministern
stattsindcn müsse. Ort und Datum seien noch seslzusetzen.
Lloyd George werde nur von einem Sekretär begleitet
und nicht länger als einen Tag von London abwesend
sein . Die alliierten Sachverständigen würden erst nach der
Zusammenkunft der beiden Premierminister ihre erste
Sitzung abhalten.

London , 22 . Febr . Der politische Berichterstatter des »Daily
Chronicle * erklärt , bah Lloyd George die Absicht habe , sich am Sonn¬
tag nach Paris zu begeben , um mit Poincarä die verschiedenen Fra¬
gen zu beraten , die die Beziehungen zwischen Frankre 'ch und Eng¬
land berühren . Man erwartet , daß insbesondere die Frage der
Konferenz erörtert werden soll , und daß wenn möglich ein Einver¬
nehmen über den Zeitpunkt der Konferenz erzielt werden soll . Man
hofft in hiesigen ministeriellen Kreisen , daß die Verschiebung der
Konferenz von Genua nicht für lange Toner nötig sein werde.

London , 22. Febr . Dem „Daily Telegraph '/ zufolge ver¬
lautet . daß infolge der Unterredung des britisclzen Bot¬
schafters in Paris mit PoincarS am Montag und der ge¬
strigen Unterredung zwischen Curzon und dem hiesigen
französischen Botschafter die Soannung zwilchen Paris
und London merkbar nachgelassen habe. Man sei jetzt
libereingekommen , daß. wenn sich irgendwelche besondere
Meinungsverschiedenheiten bezüglich der politischen Fra¬
gen der Konferenz ergebe , Poincarö und die andern
französischen Minister sich mündlich in einer Zusammen¬
kunft mit den fremden Ministern besprochen werden . Paris
besteht nicht weiter auf einer formellen Antwort auf das
Memorandum Poincarös.
Ein neuer Zeitpunkt filr die Genueser Konferenz

noch nicht sestgelegt.
London , 22. Febr . Chamderlain teilte im Unterhaus«

mit , er könne die Namen der britischen Delegierten für die
Konferenz von Genua noch nicht nennen . Mas den Zeit¬
punkt des Zusammentritts der Konferenz betresse , so sei
keine neue Festsetzung getroffen worden.

London , 22 . Febr . Der römische Berichterstatter der „Time ? "
erfährt von amtlicher Stelle , daß als wahrscheinlicher Zeitpunkt für
den Beginn der Konferenz von Genua der 23 März angegeben
wird.

Poincore über das Neparationsproblem.
Paris » 22 . Febr . Nach dem »Petit Parisien " hat PoincarS in

der gestrigen Sitzung des Ausschusses der Kammer noch eine Reihe
wichtiger Erklärungen abgegeben . Er sagte , er werde auf der Genueser
Konferenz die Frage der Flüßigmachung der deutschen Schuld und
auch die Frage der Festigung der Wechselkurse zur Sprache bringen.
Poincarö habe ferner gesagt , die Finanzlage sei sehr ernst und eS
müsse sofort ein Programm aufgestellt werden . Vor allem aber
müsse der Zinsfuß der Bank der nationalen Verteidigung herab¬
gesetzt und die Reparationsfrage geregelt werden . Alsdann werde
sich die Notwendigkeit ergeben , eine Anleihe aufzulegen , durch die man
die schwebende Schuld konsolidiere . Poincarä hat noch hinzugefügt,
wenn man jetzt die Finanzpolitik nicht festiege . dann werde in ü

der 6 Jahren die Laae Frankreichs besonders ernst lein.

Die Ursachen der ital .enisüen Lrabinettskrisis.
L.altauü , 22. Fevr . 'Rach dem „Popmo v Iiaua pe-

stehr aus außenpolitischem Gebiet e>» offener Konflikt
zwischen Giolitti und Nun . Während der entere sich an
d e französische Orieniierunq hält , nähert sich R'ini der
sogenannten europäische» Politik Lloyd Leora.es und hegt
offene Sympathie sür Deutschland und Rußland wodurch,
er sich natürlich mit Poincare in einen Leoeniatz stellt. Das
st der wahre Grund , der seit drei Wochen eine Löiuno

der Krise verhindert Der Kumpf tobt zwischen Giolitti
und Nitti . zwischen der Politik sür Genua und steten
Genua , zwischen dem internationalen Geist der Sozialisten
und Katholiken und dem nationalen Gedanken des alten
italienischen Liberalismus , mit ei ein Wort : Es ist ein
Kampf zwilchen der Rechten und der Linken . Cs handelt
sich darum , ob die Regierung in die Hände der Sozia¬
listen oder der nationalen Parteien übergeben soll.

Nom, 23. Fcbr. Nachdem de Nlcolo und Srlando eS abaelchnt
haben, das Kabinett zu bilden, Hai der König gestern nachmittag
u. a. Giolitti  empfangen

Nussi cher Kommentar
zu den französischen Vorbedingungen.

MoSkau , 22 . Febr . Die . Prawva " wenvet sich m schade » Aus¬
führungen gegen die französische Presse , die die Beschlüsse von Ean-
nes über die von Rußland zu fordernden Garantien in einer für
Rußland völlig unannehmbaren Weise auslege . Das Blatt schreib!
u a : Wir wissen sehr gut . daß de « letzte Wort deS franzüülchrn
Kapitalismus ganz anders lauten wird . alS das erste Dieter
Unterschied wird umso größer sein , je deutlicher die Isolierung
Frankreichs in Europa und die völlige HosinungSIosigkcil der Ver-
iuche zum Ausdruck kommen wird , das Rav der Lolksgeschlchie zu¬
rückzudrehen.

Die Nepar tionskommission
schlägt Sachleistungen für alle Alluerten vor.
Berlin , 23. Febr . Der soz. „Parlamentsdienst " teilt

mit, ' die in Berlin weilend'e Delegation der Reparations¬
kommission habe der Reichsregierung einen Vorschlag
überreicht, die in Cannes vereinbarten Eachlieserungcn im
Betrage von l -l .'.O Millionen Goldmark nicht nur an Frank¬
reich. sondern an alle alliierten Staaten abzusühren . —

Zu der Frage der Sachlieferungen im freien Perkehr
wird , wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " aus parla¬
mentarischen Kreisen erführt , der Auswärtige Ausschuß
sogleich Stellung nehmen . Sein Vorsitzender, Dr . Ctrese-
mann , beabsichtige, ihn bereits für morgen einzuberusen.
Minister Dr . Nathenau werde das Problem der ..Sach¬
lieferungen im freien Verkehr" in dieser Sitzung ausführ¬
lich erörtern.
Französische Spionage ÜberdasFastnachtstreiben.

Paris , 22 . Fcbr . Wie der Pariser Vertreter eines deutschen
Nachrichtenbüros aus Kammerkreisen erfährt , will die französische
Regierung bei der Konferenz von Genua das Faschingstreiben in
Deutschland in die Debatte ziehen . Tatsache ist, daß offiziell und
inoffiziell eine Reihe französischer Agenten in diese « Wochen
Deutschland bereisen . Die Berichte , die bisher von ihnen in Paris
etngetroffen sind , melden von FalchingSorgien . die allenthalben in
den großen deutschen Städten abgehalten werden . Frankreich will
anscheinend Material für die Zahlungsfähigkeit Deutschlands sam¬
meln . — Das »Stuttg . Neue Tagbl ." schreibt dazu : In den polizei¬
lichen Frcmdenlistcn der großen deutschen Städte sind tatsächlich in
den 'Karnevalswochen mehr wie sonst französische Namen zu finden.
Dieser neue bluttaugerische Trick PoincaröS . aus dem Faschings-
treiben in Deutschland seine Zahlungsfähigkeit beweisen zu wollen,
ist nur ein weilereS Glied in der von Frankreich geschmiedeten sadi¬
stischen Kette . Nicht das deutsche Volk ist es , das Faschingsorgicn
feiert , sondern nur jener vereinzelte Bruchteil , der seit Jahren aus
der Not ocs Volkes Riemen schneidet.

Zur auswärtigen Lage.
Der Stand der deutsch -polnischen Verhandlungen.

Genf , 22. Febr . Die Arbeiten des weitaus größeren
Teils der Unterausschüsse sind beendet . Auch die Arbeiten
der anderen Ausschüße sind soweit gediehen , daß nunmehr
ein Ueberblick über den Stand der deutsch-polnischen Ver¬
handlungen möglich ist. So hofft man , daß das gesamte
Vertragswert gegen Ende der nächsten Woche erledigt sein
wird , jedoch können die Unterzeichnungsjormalitäten erst
später erfolgen . Im wesentlichen harren noch Probleme
des Unterausschusses 5 (Alt -Eisensrage ), 7 (Eewerkschafts-
fragen ), 10 (wichtige Liquidationsfragen ) , 11 (Minder¬
heitsschutz), 12 (zwischenstaatliche Organisation ) der Lö¬
sung. Ueorigens schwebt noch eine Anzahl von Nebenver¬
tragsverhandlungen . die in Posen (Banken ), in Warschau
(Elektrizität ), in Berlin (Teilung der Knappschaften^

der Minderheilssrage . Die Arbeiten im 12. Unteraus-
ichuß werien außerordentlich schwierige juristische Fragen
aus. Der gegenwärtige Stanü der Verhandlungen beweist
von neuem, daß es leichter ist. eine wirrschajtlick-e und kul¬
turelle Einheit zu zerschlagen, als sie nachher wieder zu-
iaiiuueuzuieimeu . Immerhin ist man sich auj deutscher und
auch wohl aus polnischer Seite darüber klar, daß die gegen¬
wärtigen Verhandlungen nicht nur sür den Abschluß des
Lenser Abkommens entscheidend sind, sondern auch als
Prüfstelle sür die tünstige » deutsch-polnischen Beziehungen
überhaupt und die allgeineiiien dsreklen Verhandlungen
die später zwischen den beiden Ländern notwendlo merve --
und in Gens naiürlich nicht berührt werden konnten
dienen werden.

Die Votschasterkonferen ; zu dem Zwischenfall
in Petersdorf.

Paris , 23 . Febr . Die Bolschastcrkonscrciiz hat gestern vormit¬
tag unicr dem Vorsitz von Jules Cainbon die ersten Berichre der
oberschlesiichcn ReglerungSkommlssion über den Zwischenfall in Pe-
lcrsdorf zur Kcnnwis genommen und beschlossen , in Svpsin die
Mitteilung des gerichllichen TatbesundS in extenso zu verlangen

Die Tätigkeit des englischen Nachrichtenamts.
London. 2l . Febr . Im Unterhaus wurde gestern von

Regierungsscile auf eine An,rage erklärt , die Aufgabe
des Nachrichlenamtes des auswärtigen Amtes sei. mit
der Presse der auswärtigen Länver Fühlung zu hatten und
Berichtigungen von Mißverständnissen ( !), die bezüglich der
briuschen Politik im rruslaude verbreitet werde », vorz»-
nehmen. Die Ausgaben des Auswärtigen Amts sür diesen
Zweck betrugen wahrend des lausenden Jahres 46 712
Pjund Sterling.

Derschär ung
des griechisch - ,ranzösijchen Zwischenfalls.

Paris , 23. Febr . Nach einer Mitteilung des „Temps"
hat die griechische Negierung die beschlagnahmte Kohlen¬
ladung des srauzosischen Dampfers „Espoir ", die sür die
Türkei bestimmt war . nichr jreigegeden , sondern nur das
Schiss selbst. Die französische Regierung har der griechi¬
schen Regierung daraufhin mitgeteilt , daß sie das nicht
aunehmen könne und daß sie eventuell Vergeltungsmaß¬
nahmen gegen die griechischen Schisse anwenden werde.

Die Forderungen der Türken an d e Entente.
London , 22. Febr . Der Konslantinopeler Berichrerstat.

ter der „Morning Post " erfährt aus authentischer Quelle,
daß die acht Hauptforderungen der Negierung von Angora,
deren Mission auf dem Wege nach Paris und Nom ist,
folgende sind: Konstantinopel erhält seine Vorkriegsstel-
lnitg wieder und wird von fremder Okkupation befreit:
die nichtmohammedanischen Minderheiten erhalten nur
solche Rechte, die mit dem nationalen Bestand vereinbar
sind: keinerlei auswärtige Intervention bezüglich Ar¬
meniens . Anerkennung aller von der Angora -Negierung
abgeschlossenen Verträge durch die Entente , vollständige
Unabhängigkeit der Türkei in militärischer , finanzieller
und politischer Hinsicht, Rückerstattung Smyrnas und alles
von den Griechen besetzten Gebietes an die Türkei Auto¬
nomie von Westthrazien und Rückerstattung von Ostthrazien
an die Türkei : eine türkische Flotte und xin türkisches
Heer, die zum Schutze der Türkei gegen Invasion aus¬
reichend sind.

Deutscher Reichstag.
Die Frage der Neuwahl des Reichspräsidenten.

Berlin , '22 . Fcbr . Tie Sitzung beginnt kurz nach 2 Uhr . Das
Gesetz über die Erhebung einer Abgabe für Sie Förderung deS Woh¬
nungsbaus wird ln 3 . Lesung angenommen . Es .folgt Sie 2 Bera¬
tung des Etats für 1922 beim Haushalt des Reichspräsidenten
Abg . Hergt >D N ) bespricht die Neuwahl des Reichsp ' äsidenlen
und betont , daß die Perlon des gegenwärtigen Präsidenten dabei
vollständig ausschalte . Es sei eine Rechtsfrage , ob heute , Andert¬
halb Jahre nach Zusammentritt deS Reichstags , noch immer der
alle Nationalvcrsammlungspräsident zu Recht bestehe . Der Reichs¬
präsident selber sei der Meinung , baß auch der Schein vermieden
werden müsse , als ob ein Recht des Volkes geschmälert werden
müsse. Nachdem jetzt dir oberschlcsische Frage geklärt sei . habe die
Regierung keinen weiteren Grund , sich zurückhaltenv zu zeigen . —
Reichssustizminister De . Radbrnch:  Tie Reichsregierung muß
eS ablchnen , bei diesem Etattitel hierzu Stellung zu nchinen . —
Abg . Frölich (Komm .) lehnt den Titel ab . weil der Präsident
mehr Machtbefugnisse habe als sonst bei Präsidenten  der
Republik oder bei Monarchen der Fall sei . Herr Fritz Ebcrt stehe
souverän über der Reichsversassung , wie seine zahlreichen Verord¬
nungen der letzten Zeit bewiesen . Er sei aus einer Partei hervor¬
gegangen , die so von Marasmus erfüllt sei . daß sie die Schand-
justiz gut heiße , dix jetzt gegen di« Arbeiter angewandt werde . ^



Mg Kahl (D , BP ) : Melier Partei liegt ei fern , ans der Frage
der Neuwahl eine politische zu macken Wir wünschen aber , daß eine
Bestimmung der Verfassung endlich erfüllt wir dund möchten wissen,
»b die Regierung überhaupt sich über diesen .Punkt Gedanken gemacht
hat . — Abg Adolf Hofs mann (Komm . Arbeitsgemeinschaft)
meint , die Reckte möge nicht so tun . als ob sie so nach einer Neu¬
wahl drSnge . Ebert sei ja doch nur Statthalter für den künftigen Mo¬
narchen . Seiner Ansicht »ach sei der Präsident ein ganz überflüßi.
grS Möbel . Bei einer politischen Rull wir Ebert , der ja doch nur
unterschreibe , war andere ihm unterbreite », könne man allerdings
kaum in eine politische Debatte eintrelen . — Auf Antrag Schulz-
Brombeig (D N ) wird die Abstimmung über den Titel auSgesetzl,
weil die Regierung eS adgelehnt har . die Frage der Neuwahl jetzt zu
beantworten . — Beim Etat des ReichsanzlerS führt Reichskanzler
Dr W »rih  auS : Vielleicht ist eS künftig besser, an erster Stelle den
Titel ReichkSanzler zu beraten . Von einer Beunruhigung im Volke
wegen der Neuwahl ist keine Rede . Bor völliger Erledigung der
oberschlrsische» Frage könne nichts geschehen. Jetzt können wir mn
den Parteiführern in Besprechungen eintreten und das hohe Haus
wird Gelegenheit bekommen, zu der Frage Stellung zu nehmen , denn
sie ist dringlich . — Darauf wird »er Etat des Reichskanzler » an.
genommen ebenso der der Reichspräsidenten — Nächste S
morgen nachmittag 2 llhr : Justizetat — Schluß 4 1N>r

Der Bermögenssteirerentw « f
im Reichstagsausschuh.

Berlin , 22. Febr . Der Reichstagsausschutz für Steuer-
fragen , der heute den Entwurf eines Bermögensznwachs-
steuergesetzes in 2. Lesung beriet , nahm zu tz Ist einen An¬
trag Lange -Hegermann (Z ) an , wonach die Bestimmung
erster Lesung zu streichen ist. die für jeden Verhandlünos-
zeitraum hunderttausend Mark Bermögenszuwachssteuer
steuerfrei läftt und den Betrag des steuerfreien Vermöaens-
Piwachses für jede unterhaltungspflichtige Person erhöht,
wenn eine Familie mehr als 2 unterhaltungspflichtiqe Per¬
sonen zählt . Ferner beschloss der Cteuerausschutz gemätz
einem Anträge Lanae -Hegermann folgende Staffelung der
Steuer : Für die ersten angefangenen oder vollen 200 000
Mark des steuerpflichtigen Permögenszuwachtes 1 Proz -, für
die nächsten angefangenen oder vollen 200 000 -ft 2 Proz .,
für die nächsten anoefanoenen oder vollen 300 000 -ft 3
Prozent , für die nächsten angeiangenen oder vollen WO 000
Mark st Prozent , für die nächsten angeiangenen oder vol¬
len 1 Million 5 Prozent , für die nächsten anaefanaenen
oder vollen l Million Mark 6 Prozent , für die nächsten
angefangenen oder vollen l Million Mark 7 Prozent , für
die nächsten angeiangenen oder l vollen Million 8 Pro¬
zent , für die nächsten anoefanoenen oder vollen 1 Million
Mark 9 Prozent für die weiteren Beträge lO Prozent.
Die übrigen Bestimmungen wurden nach den Beschlüssen
der ersten Lesung angenommen und damit das ganze
Gesetz._

Deutschland.
FranzösisHer Fiilfchungsverfuch.

Bettln 22 Febr Wie die Blätter auS Bres .au melden , hat der
im Gleiwitzer Gebiet kommandierende französische General heule an
die oberkcklesischen Zeitungen auf Grund des Belagerungszustandes
den Befehl erlassen, folgenden amtlichen Bericht auf der ersten Seite
zu veröffentlichen : „Am 19 . Februar entstand zwilchen betrunkenen
Zivilist -» und französischen Soldaten , die ebenialls in betrunkenem
Zustand waren , eine Auseinandersetzung . Im Laufe des Wirr¬
warrs wurde ein Polizist , der die Ordnung wieder Herstellen wollte,
von einem Soldaien durch einen Revolverfchuß tödlich verletzt Ter
Schuldige ist sofort verhaftet worden und wird dem Kriegsger ' ch!
überliefert " — Im Gegenlah zu dieser amtlichen fran ' öslschen
Darstellung betonen die Berichte der Augenzeugen übereinstimmend
daß die betrunkenen französtichen Soldaten ohne jeden Grund die
harmlos ihres Weges gehenden Zivilisten belästigt haben Davon,
daß die Zivilisten gleichfalls betrunken gewesen seien, weiß keiner
der Augenzeugen etwas zu berichten.

Die demokratische Nelchstagssrakt Ion
zum E »senbahnerstre,k.

Berlin , 2S. Fcbr . Die demokratische Reichsto ; zftakiivu hat sich
aus Anlaß der Eisenbahnerstreiks einzehkno Mit den Beamtenfragen
beschäftigt und ist zu dem Gegrölt !» gekommen, daß ein Beamten-
streik mit der öffentlich -rechtlichen Stellung der Beamten nicht ver¬
einbar sei. Die Anerkennung eines Rechls der Arbeitsniederlegung
der Beamten hätten naturnotwendig zur Folge , daß auch der Staat
nicht mehr an die besonderen Verpflichtungen gegenüber den Beam¬
ten gebunden wäre . Die Fraktion steht weiter einmütig auf dem
Standpunkt , daß auch im demokratischen Staat am BenifSbcainten-
tum festzuhalten sei. Deshalb Welse sie darauf hin . wie sehr ein
Streik die Einrichtung des BerufSbcamtentumS gefährdet . Zur
Frage der Maßregelung erklärt die Fraktion , sie wünsche nicht, daß
jetzt eine Politik der Vergeltung gegenüber den am Streik beteiligten
Beamten eintreten werde . Die Fraktion werde alle- tun , um dir
Regierung zu veranlassen , genau nach den vom gesamten Relchskabl-
nett aufgestellten Richtlinien zu verfahren . Weiter erwartet die
Fraktion von der Negierung , daß sofort die Besoldungsreform
insbesondere die Erhöhung der Grundgehälter vorgenommen wird
Die Arbeitgeberverbände

gegen Organisationszwang.
Berlin , 22 . Febr . Der Große Ausschuß brr Vereinigung der

rutschen Arbeitgeberverbände hat am 22 Februar in Berlin getagt
In dieser Sitzung wurde folgende Entschließung angenommen : Ter
Große Ausschuß der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände
hat von den Bestrebungen verschiedener GewerftchaftSgruppen Kennt¬
nis erhalten , die Vorteile der tariflichen Bestimmungen nur den¬
jenigen Arbeitnehmern zukommen zu lasten , die in einem der drei
hauutsächlichsten Gewerkschaftsverbände organisiert sind. Der Aus¬
schuß tritt diesen Bestrebungen mit aller Entschiedenheit entgegen
Er lehnt eS ab, bei Abschluß von Tarifverträgen von anderen als
wirtschaftlichen Gesichtspunkten sich leiten zu lasten und das Mittel
der tariflichen Vereinbarung zu einem Mittel des Organisations¬
zwangs ausarten zu lasten . Er ist des ferneren der Meinung , daß
ein solcher der verfassungsmäßig gewährleisteten Koalitionsfreiheit
widersprechen und ein aus solchem Anlaß und mit solchem Ziel
angefangener Streit der Gewerkschaften cm unverantwortliches Ver¬
gehen an der deutschen Volkswirtschaft sein würde.

Der Soll Kähne.
Berlin , 22. Febr . Heule Bormittag fand in der An¬

gelegenheit des Rittergutsbesitzers v. Kähne eine Verneh¬
mung am Tatorte statt. Die Vernehmung wurde geführt
vom Potsdamer Untersuchungsrichter , Staaisanwalt Hal¬
ler . Zur Vernehmung waren erschienen : v. Kähne , sein
Kutscher, der Schwager des niedergeschossenen Arbeiters
Nietert und besten Pflegesohn . Herr v. Kähne stellte sich
ganz auf den Standpunkt der Notwehr . Nach Schluh des
Lokaltermins wird eine Vernehmung des verletzten Ar¬
beiters Nietert im Krankenhaus erfolgen . — Die Sozial¬
demokraten , die Unabhängigen und die Kommunisten haben
je eine Anfrage im Landtag eingebracht . Sie bezeichnen
darin das Treiben der Familie v. Kähne als gemeingefähr¬
lich und fragen , was die preußische Ctaatsregierung da¬
gegen zu tun gedenke.

Besira ter Diamantenschmuggel.
Berlin , 22. Febr . Der lttjatirige Kaufmann Kasimir

Rastorgujeff aus Moskau , der hier bei dem Versuch, einen
Brillanten im heutigen Wene ' von etwa 114 Millionen
Mark unter der Hand zu verkaufen verhaftet worden war
hatte sich vor dem WuchergeUcht des Landgerichts unter
der Anklage des Zollvergehens und der Einzuhr von Bril¬
lanten ohne Erlaubnis zu vercurtworten . Das Urteil lau¬
tete entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts auf l
Woche Gefängnis , eine Geldstrafe von 1189 600 -ft und
Einziehung des Brillanten zugunsten des Reichs . — Wenn
so alle Schieber und Schmuggler gefotzt würden , dann
würde dies? Ecllwgrettervi 'ipl' ickmft wohl bald verschwinden.

Aus Stadl und Land.
Der ? n ^w rl ge Ausschuß des Neichekacs

gegend funtrlrättlrcheBtnthetr cha lüsrFranzosen
»n Obee,ch»e,ieu.

Berlin , 22. Febr . Ter auswärtige Äus 'chutz des Reichs¬
tags erledigte heure zunächst Petitionen . Fm Anschluß an
e>ne Anfrage des Abgeordneten Dr Herrschet (Z.) wurde
von Rednern verschiedener Parteien die unerträglichen ge¬
setzlichen Verhältnisse im oberschlesischen Besot-uimsgebiet
erörtert , namentl ch unter Bezugnahme auf die jüngsten
Vorgänge in Gleiwitz . Einmütig kam zuin Ausdruck, daß
die Regierun 'g schönsten Einspruch gegen die Gewa !laten
erheben mü>>e. Die Fnterallnerre Kommission in Opeln
r esse daraus bingewicren werden , daß es ihre Pflicht sei

ie Berölkeruna Oberschlesiens , die ihrem Sch"tz; anvsr-
eut iei . gegen die Fortsetzung solcher Gewalttaten zu

nähen.
A '»s !iefer"na der Mörder

des siantjü -en Min .sterp ii .idcn en Dato.
Bern » . 3 Fcbr . Zu der Auslieferung der des Mordes an

' 'mal ' wn ioanischen Min sterpräsidenien Tato beschuldigten Lva-
- ier meld ' n d>e B ' ä : cr.  daß die d-uticke Regierung bei der Notift-
'ieruna der Austteicrung gegenüber der spanischen Botschaft Sen
Vun > ' ausgesprochen habe, ein eventuelles Todesurteil gegen die
'lusgettekerten möge nicht vollstreckt werden Ter „Deutschen Allgc-
V.nen Zeiiung " zufolge sind die ausgclieferten Spanier bereits am

Nontag , von deutschen Kriminalbeamten begleitet , in Saarbrücken
t »getroffen , von wo sie über Frankreich nach Spanien gebracht wer¬
den sollen, — Die Reichskonferenz der US .P bat gegen die Aus¬
lieferung vrotestt -rt

A .e neue braunschweigische Negierung.
Brau « ,chu-crg, 21. Febr , Am Schluß der heurigen Eit-

t ng des Landtags wurde die Wahl der neuen Negierung
üzog'en . Es wurden mittelst Lnmmzettel gewählt : die
.tNister Anerick (SPD . ). Grotewchl (ULPD .), Steinbre-

. ,er (SPD .) und Wesemeier -( ULPD -) mit fe 28 Stimmen
ad August Funke (USPD -) mit 27 Stimme/r . Die
chtsstchenüen Parteien Hallen 26 unbeschriebene Zettel

, gegeben . Bis auf Wesemeier gehörten alle Minister der

Konzert.
* Das Konzert , das am Dienstag abend Konzertsänger Fritz

H a a S - Stuttgart veranstaltete , hatte leider nicht den Zulvruch zu
verzeichnen wie er in Betracht der hohen künstlerischen Darbietungen
des Abends zu wünschen gewesen wäre . Tie Hauptschuld an der
nicht so starken Beteiligung , wie man sie tonst bei den Konzerten
des Künstlers gewöhnt war . dürfte die Ueb-rlastung dieser Woche
mit Veranstaltungen bieten , die nicht vorauszusehen waren . Das
GesangSprogramm war ebenso abwechslungsreich wie von erlesenem
Geschmack. Wirkungsvoll eingeleitet wurde die V .r .nstaltung durch
die prächtigen Sckuberttchen Gesänge „An die Leyer " . „Normanns
Gesang " und „Sehnsucht " , deren herrliche Lyrik und großangelegte
Musik, aufs beste herausbolie Auch die Brahms scheu Stücke , so das
düster -schöne Stimmungsbild „Auf dem Friedhof " und „Ter Tod
das ist die kühle Nacht" , sowie die beiden reizenden Liebeslieder
„Ter Gang zum Liebchen" und „Minnelied " wurden meisterhaft
wiedergegeben . Ganz besonders zeigte sich aber die seine Empfin¬
dung und die selbständige Gestaltungskraft des Kunstlos in den bei¬
den Vorträgen „Morgen " und , „Cäcilie " von Richard Strauß , die
in ihrer eindrucksvollen expressionistischen Tonmalerei höchste künst
lcrische Anforderungen stellen.. Auch die Löweichen Balladen „Odins
Meeresritt " und namentlich „Archibald Douglas " boten der Stimme
und der Ausürucksfähigkeit des Sängers natürlich Gelegenheit zu
Glanzleistungen Die Vorträge , wurden in feinsinniger und auis
beste einfühlender Weise am Flügel durch den Organisten Hermann
Keller - Stuttgart  begleitet , der alle musikalischen Werte —trotz
der unerquicklichen Verfüllung des Instruments — meisterhaft zur
Geltung zu bringen verstand . Bereichert wurde die Veranstaltung
durch fein gewäblte und ebenso gut gestaltete Rezitationen von Frau
Haas.  Die Künstler ernteten mit allen Darbietungen warmen,
teilweise spontanen Beifall , der wohlverdient war.
Besoldung und Pension der Körperschastsbeamten.

Der Entwurf zur Aenderung des Bcsoivun . s . rsetzes
für Körperschaftsbeamte bezweckt die Anpassung des bis¬
herigen Besoldungsgesetzes an die Bestimmungen des
württ . Besoldungsgesetzes . Die geänderten Erundgehalts-

amtltchen Ortsvorsteher . Berwaltungsaktnare and Rech,
ner müssen an pensionsberechtigten Bezügen mindestens
6000 -/ft ( früher 2500 -ft ) beziehen , andere Beamte und
Unterbeamte der Körperschaften im Hauptberuf 9000 -ft
(bisher 6000 -ft ). Für die Witwen beträgt der Witwen-
gehalt 40 v. H. des Ruhegehalts der Verstorbenen , minde¬
stens aber 1500 -4t (bisher 506 --ft) , Lr »n Le: Lrrftarbene
nicht voll beschäftigt war , im übrigen 3000 -ft (bisher 900
Mark ) und höchstens 28 000 -ft (bisher 9000 -ft ) .

Zur Fleischteuerung.
Zu ster Eingabe , die der Verband württ . Konsum¬

vereine und die Verbraucherkammer für Württemberg und
Hohenzollern an das Ernahrungsministerium gerichtet
hat . stellt der „Staatsanzeiger " fest, daß zurzeit der Vieh¬
verkehr innerhalb ganz Deutschlands freigegeben ist.
Bayern und Württemberg waren die einzigen Länder , die
bis zum 1. August 1921 noch Ausfuhrbeschränkungen für
Bieh aufrecht erhielten . Die Reichsregierung hatte diesen
Ausnahmezustand jedoch nur insolanne genehmigt , als
nicht eines dieser beiden Länder den Viehverkehr mit den
anderen deutschen Gebietsteilen freigab . Da Bayern auf
1. August 1921 den Viehverkehr freigab . war auch Würt¬
temberg gezwunoen . ein Gleiches anzuordnen.

Die Eins « r iug der Wohnungsluxussteuer.
Rach S 6 de» ReichSgesetzeS vom 26 Juni 1921 über die Er¬

hebung einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbau » sind die Ge¬
meinden berechiigt , eine sog, WohnuugSlurussteuer zu erheben Das
württ , Wohnungsabgabegesetz vom 8 Äugust/13 , Dezember 1921 bat
auS der Kanu -Vorschrift des ReichSrechiz eine Muß Vorschrift ge¬
macht : nach Art , 3 Abs 4 dieser Gesetzes müssen alle Gemeinden,
in denen Gemeinde -WohnungSabgabe erhoben ^ wird . zugleich Wsh-
nungSluxussteucr erheben. Die Beschlüsse über die Erhebung dieser
Steuer bedürfen der Genehmigung der Ministerien des Innern und
der Finanzen , Da in Württemberg gegenwärtig und vermutlich auch
künftig alle Gemeinden WohnungSabgabcn zu erheben haben , wird
die WohnuugsluxuSsteuer für alle Gemeinden des Landes rin«
Zwangseinrichtung bilden . Die reichSrechil' chen AuSführungsvoc-
schrifieu lauten folgendermaßen : 1. Die aus der Wohnunysiurus-
stcuer aufkommenden Mittel dürfen lediglich zur Förderung der Woh-
nuiigsbeschafsung und der Siedlung verwendet werden , 2 Tie Steuer
ist nach der Zahl der steuerpflichtigen Wohuräume allein oder in
Verbindung mit der Größe der Wohnfläche , nicht aber noch der
Größe Ser Wohnfläche allein zu bemessen. Dabei sind Räume unter
10 Quadratmeter Wohnfläche steuerfrei zu lassen, 3 Steuerfrei blei¬
ben bei einer Einzelpcrion mit eigenem Haushalt wenigstens 3, für
2 Personen mit gemeiuschasttichem Haushalt wenigstens 4, im übri¬
gen mlttSestenS soviel Wohnräume , als die um 1 vermehrte Zahl der
-tun Hausstand des Wohnungsinhabers gehörigen Personen beträgt,
Räume , die ausschließlich oder vorwiegend zu dienstlichen, beruflichen
oder gewerblichen Zwecken benützt werden , sind bei der Berechnung
der Steuer nicht zu zählen 4, Dienstwohnungen der Beamten , die
sich innerhalb der von der Regierung bestimmten Grenzen halten,
sind von der Steuer frei . 5 . Mehrere Wohnungen an einem Orte
sind bei der Berechnung der Steuer zusammen zu zählen . 6. ArS
Wohnräume gelten insbesondere nicht Flur , Gang , Vorsaal , Veranda.
Küche, Bad , Abort . Diele , soweit letztere nur als Durchgangsraum
in Betracht kommt, sowie die Räume , di« nach geietzlichen oder poli¬
zeilichen Vorschriften nicht bewohnt werden dürfen 7. Die Steuer
darf in ihrer Gejamihöhe den Betrag nicht überschreiten , der vet
gleichmäßiger Verteilung der Miete auf alle Wohnräume dem Ver¬
hältnis des MielSbelrags der besteuerten Wohnräume zur Gesamt¬
miete der Wohnung entweicht 8, Auf Antrag tritt Befreiung von
der Steuer ein , wenn sich bei Anwendung der Bestimmungen beson-
oere Härten für die Sieucrpsi ' chugcn ergeben . 9 Die Wohnungen,
die nach dem 1. Juli 1öi3 sertiggestellt sind und n-cht mehr als
6 Wohiiräumb enthalten , dleiden von der Abgabe befreit , 10 Aus
Grund anderweitig genehmigter Steuerordnungen , die von dreien
Grünt fätzen abweichen , dürfen Wobnungsluxussteuern nur bis 1, Ok¬
tober 1922 erhoben werden Bei der vor kurzem ,n lllm abgehaile-
ncn Tagung der Vereinigung württ . Wohnungsämter kam in einer
eingehenden Erörterung , die sich an einen Vortrag des Vorstands
des Wohnungsamts Göppingen anschioß, als überwiegende Meinung
znm Ausdruck , daß bei den engen Schranken , die ihr durch die
reichSrcchtlicheu Vorschriften , insbesondere Zifs , 3 und 7. gezogen
seien, eine erhebliche finanzielle Bedeulung der Wohnungsluxussteuer
in kleineren Gemeinden überhaupt ausgeschlossen und auch in größe¬
ren Stätten mit Rücksicht auf die Erhebungskosten kaum zu erhoffen
sei. Wie wir hören , wird sich das Ministerium des Innern , dem die
weiteren Einleitungen obliegen , zunächst mit den Oöerämtern , oem
württ . Stndletag und Gemeindetag , der Vereinigung württ Woh¬
in:»- sämter und den Lrganisaivnen der Hausbesitzer und der Mieter
zur Erörterung der geeignetsten Formen der Durchführung ins Le-
uehmcü setzen und dabei das Ziel verfolgen , das Venahrcn in klei¬
neren Gemeinden so einfach , kurz und billig w,c möglich, in größeren
aber wenigstens so zu gestalten , daß ein grobes Mißverhättms zwi¬
schen Eihebungsaufwand und Steueraufkommen ausgeschlossen wird.
Es nnro versucht werden , die württ . AilSfiihrungsbcstimmungcn io
zeitig zustande zu bringen , daß die Steuerveranlagung und -Er-
Hebung spätestens am 1, April 1922 beginnen kann,

Wetterbericht für Freitag uns Samstag.
DaS Aufiauchen neuer Luftwirbcl über England deüeuiet für uns

zunächst kurze Aufheiterung , sodann aber neue Bewölkung . Am
Freitag und Samstag ist vielfach bedecktes, zeitweilig regnerisches
Wetter zu erwarten.

Landtag.
(SCB .) Stuttgart . 21. Fcbr . Am D' enStag nachmittag nahm

der Landtag seine Vollsitzungen wieder auf . Präsident Walter gab
bei der ersten Sitzung dieses Jahres der Hoffnung Ausdruck. vast sich
die Beratungen nicht in dem Tone wie in der letzten Sitzung des
alten Jahres vollziehen werden . Dein verstorbenen Abgeordnete»
Conrad Haußmann widmete er einen warmherzigen Nachruf , den
das Haus stehend anbörtc . Vom Bischöflichen Ordinariat ist ein
Dankschreiben eingelaufen auf die Teilnahme des Landtags zum Ab¬
leben des Papstes Benedikt XV, , ferner fünf Anträge auf Strafver¬
folgung des Abg . Schneck (Komm .) wegen Preßvergehen und Be¬
leidigung und ein ablehnendes Schreiben des Reichsverkehrsministers



kickten Kniftwagensinlen . Voni MInistertllch mir werden Hieraus 20
Kleine Anfragen beantwortet . Sie betreffen Vas Jagbrecht , die Er¬
stattung der Aufwendungen für KriegswohlfahnSvilege , die Versor¬
gung der staatlichen Arbeiterpenstonäre , die Arbeitszeit in der Land¬
wirtschaft die Brennholzversorgung , die Einziehung deS Notgelds,
den Erpreßgutverkchr . die Heilstätte für tuberkulöse Kinder in Tü¬
bingen . die Beseitigung der Schlachtenbilder aus der Gemäldegalerie,
die Zuckerversorgung , die Stuttgarter EingemeindungSfragen , die
viehausfuhr und Fleifchversorgung , die Bekämpfung der Schundlite¬
ratur , die ZwangSoenstonierung der über 65 Jahre alte « Beamten
u . a Nachdem sich Justizminister Bolz zur Beantwortung der Großen
kommunistischen Anfrage über di« Aburteilungen noch Z 216 der
RStGB. (Abtreibung ) bereit erklärt hat , begründete Abg . Ztetter
(Komm .) in einer S ^ stündigen Rede die Forderung auf Beseitigung
dieses Paragraphen , In zahllosen Beispielen beleuchtete er die so¬
ziale und wirtschaftliche Not der Zeit , die Gesetzgebung deS . kapita¬
listischen" SvstemS . bei dem die proletarischen Gebärmaschinen das
Kanonenfutter für die kapitalistisch« Wirtschaft liefern mühten TaS
Borgehen der LandeSpolizei und der Gerichtsbehörden gleiche viel¬
fach einer Erpressung , der Justizminister habe kein Herz im Leibe
sonst würde er die Begnadigungsgesuche m diesen Fällen berück¬
sichtigen. und das Elend werde überhaupt erst aufbären . wenn der
sozialistisch kommunistische Staat nach russischem Vorbild errichtet sei
Mit einer wahren Lammsgeduld hörte das zum Teil entleerte HanS
alle Anklagen und Vorwürfe an . Tie Antwort des JuftizminisierS
wurde durch einen BertagungSantrag . den die Linke und Recht«
unterstützten , verhindert . Um 8 Uhr wurde abgebrochen und die Fort¬
setzung der Aussprache auf Mittwoch vorm 1l) Uhr vertagt Außer¬
dem kommt der IS Nachtrag , das Diätengeleh n a zur Behandlung

(SCB ) Stuttgart . 22 . Febri Jittttzminister Bolz  beantwor¬
tete heute die Große Anfrage der Kommunisten über den Abtrei¬
bungsparagraphen  218 . Er gab zu. daß die wirtschaftliche
Not an der Abtreibung hervorragenden Anteil hat . nannte es aber
eine oberflächliche Betrachtung , wenn man das ganze Abtre ' bnnqS-
elend nur von wirtschaftlichen Verhä ' tiiisicn aus betrachte , denn es
gebe auch viele Abireibung ohne wirtschaftliche Not Hier handle
eS sich um ein sittliches Problem von allergrößter Bedeutung für da?
Wohl und die Gesundheit des Volkes . Die Mehrheit des Volkes
wünsche auch im neuen Strafgesetzbuch Bestimmungen gegen die Ab¬
treibung . wenn auch vielleicht mit Milderungen . Der Minister wie?
sodann die Angriffe StetterS gegen die württ . Strafrechlspsleq:
zurück Auch im freien Volksstaat gelte das Geich seien die Urteile
grundsätzlich durchzuführen und dürfe die Gnademnsionz nicht nach
Willkür Wohltaten erteilen . Die Abtreibungen haben furchtbar zn-
genammen . 1920 wurden deswegen 277 Personen verurteilt und
davon 57 nachher begnadigt ; 1921 waren es schon 796 berw . 176
Es finde keine förmliche Hetze auf die abtreibenden Frauen statt
Die LandeSpolizei werde nur in Anspruch genommen bei besonoers
großen Fällen wenn es sich um 100 und noch mehr Personen handle
StetterS Ausführungen tragen den Stempel der Unwahrhaftinkeit.
Württemberg habe eine gm organisierte LandeSpolizei Die württ
Gerichte üben in MstreibunaSMen eine milde Praris Auch die
Grundsätze bei der GnadenpraxiS in AbtreibungSsachen wicZ der
Minister als gerecht und mild nach Mit den bürgerlichen Stimmen
wurde sodann die Zulassung eines Antrags der U S P . und KP
abgelehnt , auf die Reichsregierung dabin einzuwirken daß Abtrei¬
bungen unter drei Monaten , wenn durch Aerzte vorgenommen.
straffrei bleiben . Bei Fortsetzung der Aussprache trat Abg Müller
(Kamm ) dafür ein, daß die Frau gebären könne, wenn sie wolle;
aber nur der Arzt dürft Eingriffe machen Einstweilen werde man
die Frauen mit den Verbütungsmittesn bekannlmachen . Nachdem
ein Antrag der Kommunisten , die Verurteilten zu begnadigen und
für ihre Strafen zu entschädigen , gegen die Stimmen der Linken ad-

gelehnt war , trat Abg . Andre (Ztr ) nrit derselben Ruhe und Sach¬
lichkeit wie der Justizminister den kommunistischen Rednern ent¬
gegen und bedauerte , daß man den Justizminister als Porteimonn
und Katholik angegriffen habe Eine GcsinnungSresarm müsse ein-
trcten , wenn gesunde Verhältnisse wieder geschaffen werden sollen
Beim Z 218 handle es sich nicht um Fragen der katholischen Moral
sondern um solche der natürlichen Sittlichkeit . Die Bezeichnung der
Mütter als Gebärmaschinen sei abzulchnen . denn die Mutterwürde
sei heilig . Man müsse kämpfen für die sittliche, geistige und soziale
Hebung der Familie und das L-ben zu schützen, auch das keimende.
Wenn man die Tötung des Kindes im Mutterleib « sreigebe, sei der
Zerfall unausbleiblich Die Aerzte bätten überall ein vernichiendeS
Urteil über die Eingrifft gegen das keimende Leben ausgesprochen.
Margen vrrmittag S Uhr Fortsetzung . — Schluß -L2 Uhr.

(STB ) Fellbach . 21. Febr . Die Auflösung des
Oberaints Tann  st alt  beschäftigt auch hier stark
die Gemüter . Nachdem die Gemeinden Rommelhausen und
Stetten sich für die Anglicderung an Waiblinoen entschie¬
den. Schmiden und Oeffingen in gemeinsamen Bespre¬
chungen mit Fellbach sich entscheiden wollen hat der hie¬
sige Gemeinderat die wirtschaftlich wichtioen Bereinigun¬
gen um ihre Meinungsäußerung ersucht, bevor er eine end-
zültiae Entscheidung trifft . Der Gewerbe - und Handels¬
verein kam in seiner kürzlichen Versammlung noch zu
keiner endgültiaen Stellungnahme . Der landwirtschaft¬
lich« Ortsverein hat sich iür die Zuteilung nach Waib¬
lingen entschieden. Die Arbeiterschaft und die freien Ge¬
werkschaften faßten nach einem Bortraa von Gemeinderat
Fischer und von Schultheiß Brändle eine Entschließung,
wonach die von den freien Gewerkschaften einberufene Ver¬
sammlung sich für die Zitt -ttl » na nach d-m Oberami
Stuttgart ausioricht . Diese Resolution wurde einstimmig
angenommen . Bemerkt sei noch daß die Gemeinde Stt'an-
bach-L"benrot die Angliederung an das Oberamt Eßlin¬
gen erstrebt.

(SEB ) Stuttgart , 21 Febr In der Nacht , ' IM ^ -mittag wurde
in ein Warenhaus in der Ncckarsiraße eingcbro b̂en. Es wurden 149
Meter Sann in verschiedenen Farben . 11 Sttick seidene rmd wollene
Jumper . 12 Iteberbluftn -Jäckchen. 10 Stück Wallscha' S 15 Dutzend
Damensirümvfe . 4 Paar Herrenaainaichcn , Tamenbaarschmuck . Sei¬
fen usw gestohlen . Es ist eine Belohnung von 1000 ^ auSgesetzi
anf Ermittlung der Täter

(SEB ) Stuttgart R Febr . Die S ck>w ä b >s ch e Lie -
dergrnvpe  von Karl Kramer , die kürrftch oyn ihrer Amer -ka-
reise znrückgekebrt ist. wurde bei einem K -nzertabend im Festlaol der
Liederhalle herzlich bearüßt und gefeiert Sbcrbürgermeffter Lauten-
schlaqer dankte der Sängerschar (6 Domen und 6 Herren ) , die dar
Pnlksfted nach Amerika getragen und zugunsten der Notleidenden
und Kinder reiche Mittel ersungen haben . Kars Kramer über¬
reichte eine weitere Spende von 500 Dollars - -- 100 000 -/L.

(SER > B -nn Bodenftr 21 H-br. Die StaR K->n't">n und der
dortige LustschiffahrtSverein beabsichtigen, die Fluglinie Stuttgart—
Konstanz durch Gründung einer Luftlinie nach der Schweiz auszu-
dauen . Ohne diesen Ausbau würde sich der Luftverkehr zwischen
Stuttgart und Konstanz nicht rentieren.

Geld-. Mks-- und LandnrirlWjl.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar ist wieder aus 213.75 Reichsmark ge¬
fallen . der Schweizer Franken entsprechend auf 41,78 -st.

Die ungenügeuse Eierversorgung.
Nach einer Statistik des Bavr . Stak Landesamts hat

sich der Kleinhandelspreis iür T .er seit 19l4 verieclzzig-

facht, seit 1913 sogar verhundertfacht . Das Ci hat damit
von sämtlichen Lebensmitteln den tollsten Preisjprung ge¬
macht. In der Vorkriegszeit waren wir mit Eiern zum
allergrößten Teil vom Ausland abhängig . Wir führten
Eier ein : im Jahre 1892 für 70.9 Millionen -.st. 1901 für
104,8 Millionen -st und 1913 für 193,9 Millionen -st.
Nehmen wir den Preis für ein Ei mit 4 Psg . an , io er¬
gibt dies beinahe 5 Milliarden Eier , die wir allein 1913
einsührten . Unser größter Eicrlieserant war Rußland,
das uns 1913 allein für über 80 Millionen .-st Eier über¬
wies . Dann kam Oesterreich mit 76.5 Millionen -41. Der
größte Bedarf an Eiern wurde in den Großstädten durch
die Lieferungen des Auslands befriedigt . Nun hat abe-
die Eiereinrubr heute so out wie oanz aufoehört . an-
Gründen , die wir nicht näher erörtern brauchen. 1920
konnten wir nur 4 919 Tonnen Eier einsühren , gegen
395 395 Tonnen im Jahre 1913. Das ist noch weniger als
ungefähr der siebzigste Teil . Die Hoffnung auf ausländi¬
sche Eier ist heute geringer als je. An der holländischen
Grenze stellten sich kürzlich die Eier für n Händler cntt
23 -st vro Stück. Nach der Viehzählung vom 1. Dezember
1916 betrug der oanze (heflüaelstaud Deutschlands rund
65 Millionen Stück, wovon '">r ein geringer Teil Lese-
Hühner sind. Unter Viesen Umständen ist an eine aus¬
reichende Versorauno der Bevölkerung mit Eiern vorläu¬
fig gar nicht zu denken.

Märkte.
(SEB ) Stuttgart , 21 . Febr . Dem Tienstagmarkt am

hiesigen Vieh , und Schlachthos  waren zugeführt : 121
Oct>ftn , 36 Bullen . 270 Jungbullen , 192 Juugrinver . 373 Kühe , 409
Kälber , 424 Schweine und 52 Schafe . 20 Kühe blieben unverkauft.
Erlöst wurden an ? 1 Ztr Lebendgewicht : Ochsen 1. Qual 1250 bis
1380. 2, Qual , 920 - 1160 , Bullen 1. Qual 1200 - 1300 2 , Qual
980 - 1100 Jungrinder 1, Qual , 1320 - 1440 , 2, Qual 1100—1200.
Z Qual , 980- 1090 Kühe 1. Qual 980 —1100 2. Qual 800 bis
900 , 3 Qual 580 - 690 Kälber 1 Qual . 1640 —1690 , 2 Qual,
1480—1580 , 3 Qual , 1300 —1450 , Schweine 1 Qual . 1830 —1930,

.2 Qual , 1600 - 1700 , 3 Qual . 1380 - 1530 Verlauf des Mark¬
tes : bei Kälbern lebbaft , sonst mäßig belebt.

<SCPl  Ri -iienburg , 21, Febr , Ter Viehmarkt  war nur
scbwach befahre », weist >,ui »ist Händlervieh , Es waren zuaetrieben:
32 Kübe 6? Kalbinnen , 44 Rinder und 8 Kälber , zusammen 152
Stück Kübe kosteten 700l>- 12 l,0>> Kalbinnen 9000 —1 ? 000
Rinder 3500 —90X) je Vas Srück Der Schwcinemarkt war m>t
5 Läuftr - und 210 Milchschweinen befabren . Das Paar Läufer-
schweine kostete 2700 -st. Milchschweine 550—1350 -st.

(SCB .) Hcilbronn , 22. Febr . Der gestrige Vieh-
markt  war befahren mit etwa 463 Stück Vieh , darunter
30 Ochsen und Stiere . 309 Kühe , 80 Stück Jungvieh und
44 Zuchffarren . Der Handel ging infolge der hohen
Preise nicht sehr lebhaft . Gelöst wurden für Schlachtvieh:
Ochsen 1300— 1500 -st , Kühe 900— 1400 -st, Ẑugochsen und
Stiere 1300— 1450 -st ) Zuchtvieh : Jungvieh 10 000 bis
14 000 -st . hochtragende Kalbinnen 14 000—13 000 -st. Kühe
mittlerer Güte 12 000— 15000 -st , sogenannte Handelskühe
10 000— 12 000 -st . Verladen wurden in der Richtunq Bie-
rioheim —Stuttgart 9 Wagen . Iagstfeld —Osterburken 24
Wagen . Hall— Crailsheim 5 Wagen , Ermingen — Karls¬
ruhe 10 Wagen , zusammen 48 Wagen mit etwa 390 Stück.
Dem Schweinemarkt waren zuaesührt etwa 648 Milch - und
etwa 52 Trieb - und Läuferlchwcine . Preis ffir elftere
500 —700 -st . letztere 900—1500 -st . je dos Stück.

Die örtlichen MeinbandtiSpreist dürfen selbstverständlich nicht in Börsen « und
GroßbandeiSprelien gemeinen werden da "ür jene noch die svK. wi ->.j.1-ä-l :tcdrn Verkehr - '
tosten in Zuschlag kommen D . Schriftl.

Für die SckrtftteUuns verantwortlich : Otto Seit mann (Latw.
Druck und Lerlaa der A Oelickilüoer icken H - chdrnckerei Ea !w

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Gesellichaftssirmen wurde

heilte bei der Firma M . Mumme L Co . in Laliv emgclra .en:
D >« Gefell chasl ist au gelöst.

Im Handelsregister siir Cüizc -sirmeu iv >roc heule eingelragen:
Die Fama M Mumme 6 La . in Calw,
Inhaber : Georg Ludwig Pfau , K'ausmaiin in Calw.

De » 21. Fcvruar 1922.
Ober ekrciär Dürr.

Wir suchen für fo .ort

WIM MsenmWns
in Kabineltslelluiig . Nur erste Kräfte , welche auf Dauer-
sk-Iluug Werl legen, wollen sich meiüeu,

Metallwarenfabrik Nagold
G . m. d. H.

ü.kl!NWgeNk!,°Z!MM !lM!
7elefon -d>ummer 0 ( ^NlW l-eiierstralledlr .ILI

M'tHiMvrilie vMlukrciisn ntls?kr! kür
InülMrie. külnüel. Lmsrds unü kmü.s.

k ^ "-4̂ 7̂ --̂ ----̂ "-ch- cĥ- ch, 'S5-iS

sowUle
anderen
zu oe„ höchst. Tagespreisen

Zakob aber nrdt.

Zu Imsen geliW:
2 gute Ziegen

sowie

zZentner MW!
2 . Maisenbacher,

(Diejenige Per on.
d,e geiler , nittt g bei

^ P auii . uch einen
Damenschirm

Mitgenommen
hat . möchte ich bitte », ihn
w .eder zurUckz» dr >„ ge».

-rau Widmann,
Uglandsirajze616.

Suche au , l . oder 15. März
narb tt -c-ngarlcii bei Riivcns-
bulg ei»

Fräulein
oder Mädchen
nichl uiucr 20  wahren, das
Liebe zu 2 Kinder,, hui, ,3
»uv » Jahre, cuvas Kriiiil-
liifje im biüac» bcsiift und
»ul der Kauft» die Haus-
arbcil ucrrmgel. Guicr Lohn
u»o guie Behandlung.

Näheres durch
Fr-.u Martha Thommel,

Hirsau.
Saiialorium Römer.

Jüngeres, fleißiges

Mädchen
für jmort oder ipiucr gcsticht.

Frau Lina Fischer,
Schuhgeschäft.

2—3 tüchtige

Zimmerleute
werden gesucht von
KarlBrsh.Zimmermstr

NeichDM
der Kriegsbeschädigten,

KriegSlellneiMrund
Krieg» lMtkrbliet.ei!ell
Ortsgruppe Calw.

Samsiag , den 25 ds.
Mls , lu ends 8 Uhr findel
in der Ncnauranoii dei
Kamerad Lchelxne , Metz¬
gerei, Ledcrftr . dieMoniiir-

Bcrsaniinlnnz
statt , Ta .'esviünung:
I > Garu -iiand -Frage,
2.- Boriraa oes K-,meraden

Grus über üas neue Bcr-
joraunas esctz . Was der
Krie .isbcirhüüigie und
-Hu >.elo .,eoe»e wisse» soll
und muß "

3.1 Verschiedenes
Der Wichligke » halber ist

zahlreiches Erscheine» der
Miiobeücr er>vü »sa,l.

Dorf . G . Bayer.
Auch kommen einige Sachen

zur Aerteftuiig.

Graues

noch neu , zu verkaufen.
Frau Priv . Sauer,

Hirsau.

Ein tüchtiger

Fuhrmann
Kanu sosort eintreten bei

Frische

Caölian
Pfund «z _

Mk . O.

emp .ehlen

kftrnsprecber 4S

Neuweiler.
Zwei I '/» Jahre alte gut-

gcwöhnle

Stiere

verkauji
Ulrich Schlecht.

Etammheim.
Ei » 1 /, ,ähriges

Fohlen
und eine»

Stier
verkauft

ieh -V erkau f.
Von Freitag morgens 8 Uhr ab steht

im Gasthaus zum „Ochsen"
in Höfen

wieder ein grosrer frischer Transport

MWWkr,junger
MWeZWKWklUe,

>r
sowie eine große Auswahl

WEM

Ml zsg- «s NM
gW!kl!

zum Verkauf , wozu Liebhaber freund-
lichst einladen

Rudolf und Berthold



Kinderwagen
in großer und kleiner Ausführung

Klappsportwagen
mit und ohne Verdeck

Puppenwagen , «L . Leiterwagen
KinderstühleL -?Lü .Nöder

empfiehlt in schöner Auswahl billigst

Wilh . Frank,
in Calw

Sl>kz>algeschtisl isr Kolwlirk«,Kinderwageli Kordmödel.

H>
i ^ akkee - uirä

^ Lrrerselraus Lal v̂.
LIliokolkrei!

Jas „Caliver Tagblall"
kann Derzeit bestellt trerbea.

Geld
IN Ikder Höhe für alle
Zwecke an edermaiin geg

Naienzahiunae » durch
H . Nagt . Naoensbnrp.
K'ästteior . Für Aniivort

2 Mark beilegen.

Fräulein
findet

gut möbliertes Zimmer.
Zu er ragen in acr Ge >cha>ls-
jielle ds . Blaues.

6. > kte.

Neuis ^ den<1 8 vkr

' ' ' 811
l. 7- il. S. -tkte.

Der 11. IUI kommt am
vonnerstax , den 2. tttärr rur ^ulklHirunx.

Wir beehren uns, Freunde und Bekannie z»
unserer an, Samstag , den LS. Februar 1922
siausiiiücnücn

Hochzeitsfeier
im (Safthof zum . Lamm " in Liebe » zell
jrcundiichst«uijniaden.

Karl Welte » Eckmwcilcr,
Amalie L.pp» Liebenzcll.

Kirchgang '/, ! Uhr.

Schlafzimmer
hell Eiche lacstiect, w .e neu , mit weißem
Marmor » preiswert AU verKNUfLN.

Ban wem, jagt die Geschüjlsslciie diefes Blattes.

Lll2v § -

Ssr !eu-'S's §o

-l !-

^ i

^ ^il'ka
800

Ilei 'i'LN-
§ 2 cco .- /Vn2ÜM

aus prima VVoÜZtoslen auf VVoli-
8er§ e mit bester VerarbeitunF au8-
ßfe8tattet in 6en neuc8ten ? rüb-
jabr8 - uncl Lommer -^ u8tern 8teüen
wir ru Verirauk. OeberrleuZfen Lis
8icb von 6er I?elcbbalti § lie>'t un-
8ere8ba § er8 6urciiIr3uf2 ',.v3n § Io8en
0e8ucb uns . Oe8cbäkts -l- ok3liMtea

Lsacbksn Lis biüs
unsere

—Oelcomtionen —

O

o I-
k A. <

Herren -, Knaben -, Zport - 6eI<IeicIunZ
Î aak -Lebneiclsrei ^ Ltoss-/eu§8cbnilt

NZ6kLÄ8lM,M GllMÜle rs.
-x»?

^4

Hochzeits -Einladung
Wir bcrhrcn uns. Verwandlr, Freunde »nd

Bekannie zu »mcrer a-n Samsiag , den 25. Fear.
1922 ftattfindenüen

HochzeiLs -Feie
in das Gasthaus znm . Löwen" in Obrrretchenbach
hajiichst einzulaücii.

2o ann Georg Droß,
Sohn des -j- Zolwnii Geora Broh , Snaßcnwürlcr

l» Oberreichcnaach
Ewil »e Ding .er

Tochter des Tuge» Daigicr, Fabrikarbeiterin Calio.
Kirchgang II Uhr in Ailbnrg.

Wir bll.en. dirs statt ,edcr besondere» Einladung
entgegeiizuliehiiieii.

Allenberg Zave stein.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehre» uns, Verwandte, Freunde und De-

knnnie zu nn>crer am Samsta , den 25. Februar
1922, >>attsi,lüenüeu

HochLLitsssiLL
in das Gasthaus zum . Nößle " in Alzen berg
Ileuuülichste»izuiaüe,i.

Friedrich Heselschwerdt,
Sohn des vcril. Fohau» Georg Heicstchwrrdt,

Zunincrineijier »>Alzenbcrg.

Christine Maisenbacher,
Tochter des Fohan » Mastenbacher , Schwjjermclster

u» Zaveistcin.

Kirchgang um 12 Uhr in Altdurg.
Wir bitten, dies statt irder bejondcren Einladung

rnigegeiliiehine» zu ivoUen.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte. Freunde und

Bekannie zu uiijerer am Samstag , de» ^S. und
Sonntag , den 26. Februar 19- 2 stattstiidcnüe»

Hochzeitsfeier
im Gasthaus zum . Lamm " in Speßhardt
höflich einzuladen.

Wilhelm Nupps
Sohn des Jakob Knipps, Wagner in Kohlerslal.

Margarete Stahl
Tochter des Bcu,a >» Stahl , an . Adlcr"-Wirt

in Weilenichwaun.
Kirchgang 1 Uhr in Altburg.

Wir bitte» dies statt icdcr besonderen Einladung
enigegennehine» zu wollen.

Ho chzeits-Einladung.
Wir beehren »ns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unicrer am Samstag , deu2ö . Febr.
.1822 slattiindcnorn

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus zum . Lamm " in Oberkollbach
sreuuüiichit euizulaben.

Christiau Kopp»
Sohn des Gotilicb Kopp . Hof Lützenhardt.

Maria Nentschler,
Tochter des Btichaei Rentjchier , Oberkollbach.

Kirchgang '/» I Uhr in Hirsau.

Wir suchen geeignete Persönlichkeit als AVertreter
auch im Nebenberuf . Bei selbständiger Tätigkeit wer¬
den Bezüge besonders vereinbart . Angebote an das

Bezirks - Büro dtzr „Concordia " Cölnische
Lrdens -Dersicherungs - tSesellschast, Stuttgart,

Lindenspürstraße21.
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